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Dritter Anß

N o t i

über

die Staatsſchulden von Rußland , Oeſtreich und

Preußen , und über die Banken und das Geldweſen
der beyden erſten Staaten .





I .

Rußland .

Geld und Papiereireulation , Staatsſchuld.

1.

Metall - und Papierciteulation .
Die intereſſanteſten Notizen und Bemerkungen uͤber das

ruſſiſche Geldweſen hat Hetr Staatstath von Storch , in einem
Anhange zu ſeinem Werke uͤber politiſche Oekonomie, nieder⸗
helegt.

1. Die ſeit 1700 bis 1811 Statt gehabten Ausmuͤn⸗
zungen findet man , auf heutiges ruſſiſches Geld reducirt ,
angegeben , wie folgt :

Es wurden ausgepraͤgt:
Daruntet

Goldvon 1700 bis 1762 , in 62 Jahren 80,707,453 12von 1762 bis 1796 , in 35 Jahren 88,301,238 45von 1796 bis 1801 , in 4 Jahren 12,006,818 35von 1801 bis 1817 , in 11 Jahren 36,823,261 3

Summe
247,897,770 .Anhang 3.
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347,550 Rubeln , die in dem letzten Zeittaum
Von den 3,3

jaͤhrlich gepraͤgt wurden , haben die einheimiſchen Bergwerke

1,699,575 Rubel , die Einſchmelzung von Geraͤthen , oder

ältern Muͤnzen , oder der auswaͤrtige Handel die uͤbrigen

1,647,894 Rubel zur Muͤnze geliefert .

2. Die Banknoten , wovon erſtmals im Jahre 1769

die Summe von 40 Millionen Rubel ausgegeben wurde ſind

durch die Umſetzbarkeit in Kupfermünze verbuͤrgt . Die Ein⸗

ſchmelzung der Kupfermuͤnze und deren Ausfuhr iſt bey ſchwe⸗

rer Strafe verboten .

Bey der erſten Creation der Banknoten hatte der Kup —

el nur die Haͤlfte des Werths des Silberrubels *)
ferrub

ze nothwendig war,
aber da das Kupfergeld als Scheidemuͤn

ſo ſtand es in der Circulation dem Silbergelde gleich.

Die Banknoten erhielten ſogleich die Eigenſchaft eines

Papiergeldes , da ſie bey allen , in Silbergeld bedungenen ,

Zahlungen , ſo wie bey allen Staatscaſſen angenommen , und

ein beſtimmter Theil der Steuer darin bezahlt werden ſollte .

So lange keine Vermehrung Statt fand , und ſelbſt noch

kurze Zeit nach der , im Jahr 1786 erfolgten , zweyten Crea⸗

tion , verloren die Banknoten nie uber drey Procent gegen

Silber , waͤhrend ſie gegen Kupfer ein bis fuͤnf Procent

gewonnen .

Sie ſank

zweyten Emiſſion ,

ſich noch vermehrte .

en aber in ihrem Silberpreiſe bald nach der

und immer mehr , als die Maſſe derſelben

* ) Im Jahre 1709 galt nämlich ein Pud Kupfer , das in

der Munze zu 10 Rubel ausgebracht wurde , acht Nubel

in Silbergeld .
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Feuͤher waren keine Zettel unter 25 Rubel in Umlauf
gebracht worden .

Durch die Ausgabe von Zetteln von zehn und fuͤnf Ru⸗
bel wurden die edlen Metalle aus der Circulation ausgetrie⸗
ben , und bewirkt , daß alle Geſchaͤfte in Papier und Kupfer
gemacht wurden .

Waͤhrend nun der Silberpreis des Papiers fortſchteitend
fiel , ſtieg , beſonders vom Jahre 1810 an , der in Silbermunze
ausgedruͤckte Preis des Kupfers ; ſo daß der Papiertubel be⸗
deutend unter den Münzpreis des Kupfers ſank .

Von dem Jahre 1802 bis 1806 war der Silberpreis “)
des Kupfers ſogar uͤber den Muͤnzpreis geſtiegen ; als derſelbe
aber wieder bedeutend gefallen war , ſo blieb der Papierrubel
dennoch unterm Marktpreis des Kupfers ſtehen .

Die Ausgleichung des Münzpreiſes und des Marktyreiſes
wurde durch das Verbot der Einſchmelzung der Kupfermuͤn⸗
zen bey hoher Strafe , verhindert , ein Verbot , das bey Gold
und Silber wegen der leichten Verheimlichung ganz unwirk⸗
ſam iſt , beym Kupfer ſeinen Zweck zwar auch nicht vollſtaͤn⸗
dig * ) , doch weit beſſer erreicht .

So lange der Marktpreis des Kupfers uͤber dem Muͤnz⸗
preiſe ſtand , mußte die Bank durch die Auspraͤgung der Kup⸗
fermuͤnzen bedeutende Verluſte erleiden .

Da aber der Papierrubel durch die Vermehrung der um⸗
laufenden Papiermaſſe , unter die Productionskoſten und den
Marktpreis des Kupfers gefallen war , ſo verurſachte die Aus⸗

*) D. h. ein Pud , das in der Münze zu 16 Nubel ausge⸗
bracht wurde , galt in Maſſeln über 10 Rubel .

* ) Es iſt bekannt , daß ſtarke Ausfuhren gepragten KupfersStatt fanden .

9 *
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gabe der Kupfermuͤnze gegen Papier , auch noch nach dem Jahr

1806 , einen Verluſt .

Im Jahre 1810 wurde der Muͤnzpreis des Kupfers in

dem Verhaͤltniß von 1b : 24 erhoͤht , allein die Depreciation

des Papiers nahm zu , uͤberſtieg auch die Graͤnze, welche dieſe

Münzoerſchlechterung ſetzen ſollte , und die Kupfermuͤnzen

mußten an der Devyreciation Antheil nehmen ; d. h. ſie hat⸗

ten in der Geſtalt von Muͤnzen einen geringern Werth , als

in der Form von Maſſeln .

Dieſe Verhaͤltniſſe ſind in folgender Tafel dargeſtellt :

Marktpreis Münzpreis des Werth des Kup⸗

eines Pud Kupfers ferrubels nach Silberwerth

Jahre Pud Kupfers wird in der dem Silberpreis des

in Münze aus⸗ des Kupfers Papierrubels

Silber gebracht

Rubel Kopeken Rubel Kopeken Kopeken
16 5⁰ 99

1795 11 30 16 705 68

1800 13 75 16 86 65

1803 18 40 16 115 8⁰

1810 13 33
16 83 33²

1814 1 - 24 33 257

Hieraus erhellt die Größe der Differenz zwiſchen dem

Marktpreiſe und dem Müunzpreiſe des Kupfers , und dem

Silberweth und Papierpreis der Kupfermuͤnzen .

Das Ausbringen der Münze Gewinn oder Verluſt bey

Jahre war höher oder geringer als Ausgabe von Kupfermünze

der Marktpreis um Procente gegen Papier in Procenten

1769 ＋ 100 ＋ 4032

1705 ＋ 414

1800 ＋ 1677
— 31rr

1
3 —

— 431

18 10 ＋* 20 — 150

1818 4 ＋ 196 332 .
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Vom Jahre 1762 bis 1810 ſind , zu 16 Rubel das

Pud , im Ganzen 88,073,084 Kupferrubel , und im Jahre
1811 , zu 24 Rubel das Pud , 2,310,492 Kupferrubel

Re⸗,
praͤgt worden .

Die haͤuſigſten waren Stuͤcke von funf Kopeken .

Im Jahre 1810 ward beſchloſſen , die Kupfermuͤnze auf
ihre wahre Beſtimmung , zur Scheidemuͤnze , zuruͤckzubringen .
Es werden daher nur noch zwey Kopekenſtuͤcke geſchlagen ,
und die fuͤnf Kopekenſtuͤcke verſchwinden allmaͤhlig.

Die Menge der umlaufenden Aſſignaten und der Mittel⸗

preis des Silbers in dieſem Papiergelde gikt folgende Dar⸗

ſtellung .
Betrag der Mittelpreis des

Jahre umlaufenden Papierrubels
Aſſignaten in Silbermünze

Millionen Rubel Kopeken
1769 40 101
1786 40 102
1787 100 103
1789 10⁰0 109
1790 1II 115
1795 150 146
1800 212 153
1801 221 151
2802 230 140
1803 247 125
1804 260 126

1805 292 130
180 310 137
1807 382 148
1809 533 224
1810 82 30⁰
1811 577 394
1814 577 397 .
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3. Den Silberwerth der Circulations - Mittel nahm

Staatsrath von Storch im Jahr 1814 zu 17035 Millionen

Rubel an .

Dieſe Summe bilden

X
a ) 67 ? Millionen Aſſignaten zu 4 ihtes Nenn⸗

werths berechnet

b ) 25 Millionen Kupfergeld ebenfalls zu 2 des

Nensbert ) )
6⁴

c ) citculirendes Gold und Silber „„„„„„„„„
EEEE

Summee 170⁰·

Der ganze Betrag der vorhandenen Gold⸗ſund Silber⸗

muͤnzen iſt zu 45 Millionen Rudel angenommen , aber dabey

vorausgeſetzt , daß 25 Millionen , dem Umlaufe entzogen , in

den Koffern der Reichen des Landes liegen .

Von den 137 Millionen , die ſeit dem neuen Muͤnzſyſ⸗

tem von 1762 gepraͤgt worden , waren demnach 112 Millio⸗

nen , theils durch das Papier abgelöſt , zu Geraͤthen im Lande

verwendet , oder exportirt worden , theils fuͤt bloſe Umpraͤ⸗

gungen zu rechnen .

2.

Staatsſchuld .

Den bedeutendſten Theil der oͤffentlichen Schuld bilden

die Banknoten .

Was ſeit dem Jabre 1817 zu deren Verminderung ge⸗

ſchehen , und welche zweckmaͤßige Einrichtung das Staats ſchul⸗



denweſen uͤberhaupt erhalten hat , iſt in dem erſten Theile die⸗

ſer Schrift erzaͤhlt worden . )

I . Wir fuͤgen hier einige Notizen aus dem Berichte

des Creditconſeils ( conseil des établissements de cxedit ) -

vom 18 . May 1818 bey , woraus der Zuſtand der oͤffentli⸗
chen Schuld am 1. Januar 1818 zu erſehen iſt .

1. Einſchreibungen in das große Schuld⸗
buch .

a ) Auswaͤrtige Schuld .

Dieſe beſteht in dem hollaͤndiſchen Anlehen * ) ; das

ungetilgte Kapital betrug 99,600 %0 R.

Nur die Haͤlfte dieſer Summe faͤllt dem ruſſiſchen

Staatsſchatze zur Laſt , da Großbritannien und die Nieder⸗

lande , vermoͤge des Vertrags vom 3. May 1815 die andere

Haͤlfte zu zahlen uͤbernommen haben .

b ) Innere Schuld :

in Bankaſſignaten zahlbar 214/201,184 Rubel 22 Kopeken
in Silberrubel zahlbar . . 3,544,852 — 914 —

in Gold zahlbarr 18 . 520 ͤ— — —

* ) Das Reglement für die Commiſſion der Amortiſations⸗
Caſſe vom 16 . April 1817 enthält die Organiſation des
Staatsſchuldenweſens . Die ganze Verordnung iſt ein
Muſter von Klarheit .

**) Dieſe Schuld war im Jahre 1814 auf 83,600 holländi⸗
ſche Gulden herabgebracht ; da aber im Jahr 1815 die
rückſtändigen Zinſen , die am 1. Jänner 1813 , 1814
und 1815 verfallen waren , mit denjenigen , die noch bis

zum 1. Jänner 1816 fällig wurden , mit 18 Millionen
holländiſchen Gulden zu Kapital geſchlagen worden ſind ,
ſo ſtieg damals das Kapital wieder auf 101,600,000 N.



c ) Die Tilgungscaſſe erhielt zur Verzinſung und Til⸗

gung der Schuld 30 Millionen Rubel in Aſſignaten .

Hiervon wurden verwendet :

aà ) zur Tilgung der fremden und einhei⸗

miſchen Schuld . . . . . 13,863 . 883 Rubel

b ) zur Verzinſung 16,121/2660 —

Der Reſt von 14,457 R. ward auf das naͤchſte Jahr

nibergetragen.

2. Unverzinsliche Schuld .

Zur Verminderung der Aſſignaten erhielt die Amortiſa⸗

tionscommiſſion im Jahre 817 ;

a ) von dem Staatsſchatz , nach dem

Manifeſte vom 16 . April 1817 . . . 10,000/0 “ )

b ) den Ertrag des am 10 . May 1817

eroͤffneten Anlehens mit

c ) die Zinſen von den eingegangenen

Anlehensſummen , welche die Leihbank vom

Tage , da die Darleiher ihre Einlage mach⸗

ten , bis zum Tage , da die Amortiſations⸗

Caſſe den Beytrag eincaſſirte , zu zahlen

batte t

d ) die eingegangenen Kaufſchillings⸗

gelder von Domaͤnenverkaͤufen

Summe

Hiervon gehen ab, der Aufwand zur

„ ) Vom Jahr 1818 an wurden jährlich 30 Millionen Ru⸗

bel ausgeſetzt .

1* 28 , 25272 37

67,719

266,504
n Ümmm ⏑²¹b...

38/586,550 .
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88,/586/550
Begruͤndung der Amortiſationsanſtalt fuͤr
die Koſten der Commiſſion , und fuͤr die Zin⸗
ſen , die an die Glaͤubiger des obigen Anle⸗

hens von 28,252,23 ? Rubel , bis zum
1. Jan . 1818 , bezahlt werden mußten mit 562,675

REEFEE˖ů
Der Reſt wurde můitwn : : 38,023,875 R.

oͤffentlich verbrannt .

II . Wenn man nach dieſer Darſtellung , auf die Zeit
vor den letzten großen Operationen zuruͤckgehend, die Groͤße
der Schuld mit den Tilgungsmitteln vergleicht , ſo erhaͤlt man
folgende Reſultate :

r . Verzinsliche , auf Terminen laufende und unaufkuͤnd⸗
bare auswaͤrtige und einheimiſche Schuld .

Um das Schuldkapital auf eine gleichartige Groͤße zu
bringen , muß man von dem Aufwand fur die Verzinſung
ſaͤmmtlicher Schulden ausgehen .

Werden die Zinſen zu einem fuͤnf Procent tragenden
Kapital erhoben , ſo ' erhaͤlt man ein Schuldkapital von
322,425/00 Papierrubel .

Die Summe , welche im Jahre 1817 ſchon zur Tilgung
disponibel war , betrug daher 25 ienes Nominalkapitals . Die
Kraft des Tilgungsfonds waͤchſt aber durch die Zinſen der
abgeloͤsten Schulden .

2. Der zur Abloͤſung der Aſſignaten ausgeſetzte Haupt⸗
fond betraͤgt vom Jahre 1818 an jaͤhrlich 30 Milllonen ,
d. i. ungefaͤhr 25 der 577 Millionen , die ſeit 1810 im Um⸗
laufe waren .
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Die Schnelligkeit der Tilgung haͤngt aber ſowohl von

der Att , wie dieſes Hülfsmittel gebraucht wird , als von

der Groͤte der uͤbrigen Zufluͤſſe ab .

Was die Art der Verwendung des Hauptfonds betrifft ,

ſo können durch Anlehen ploͤtzlich groͤßere Summen aus der

Circulation gezogen werden , durch die Anweiſung der Zinſen

und des Tilgungsfonds wird aber , fuͤr die Zukunft , die Kraft

des Hauytfonds geſchwaͤcht. Die Verwendung deſſelben zur

Einziehung von Banknoten wirkt langſamer , aber das Hülfs⸗

mittel bleibt für die Zukunft ungeſchmaͤlert .

Würde nur der letzte Weg eingeſchlagen worden ſeyn,

ſo hätte man die ganze Summe der umlaufenden Noten erſt

im Laufe von 10 Jahren tilgen , aber alsdann auch 30 Mil⸗

lionen Rubel zur Staatscaſſe zurüͤckziehen koͤnnen.

Haͤtte man den ganzen Betrag des Hauptfonds zu An⸗

lehen benutzt , und das erforderliche Kapital zu ſieben Procent

erhalten , ſo waͤre man im Stande geweſen , dadurch 3212

Millionen aus dem Umlaufe zu ziehen 7 ) , und die Zinſen

dieſer Schuld mit einem Tilgungsſonds von zwey Procent

eines zu ſechs Procent berechneten Nominalkapitals zu fundi⸗

ren . Aber dann waͤre das Huͤlfsmittel erſchoͤpft worden , und

256 Millionen von den umlaufenden 577 Millionen uͤbrig

geblieben .

* ) Eine Anlehensſumme von 3213 Millionen erfordert zur

Verzinſung nach dem Fuße von ſieben Procent 225 Mil⸗

lionen , und das zu ſechs Procent auf 375 berechnete

Nominalkapital zu Gründung eines Tilgungsfonds zu

zwey Procent , jährlich 75 . Verzinſung und Tilgung

alſo 30 Millionen .

CCCCCCCCC
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Die Combination beyder Wege entſpricht alſo dem Zwecke

weit beſſer , indem ſie erlaubt , gerade ſo raſch vorzuſchreiten ,

als es ehne Stockung und Stoͤrung , und ohne große Verluſte

moͤglich wird , der Circulation die erforderlichen Metallſum⸗

men zu verſchoffen .

Um die Wirkung des Fonds bey der Combination beyder

Wege im
Aamzen genauer zu meſſen , dient die Bemerkung ,

daß die ausſchließliche Verwendung eines ſieben⸗ bis achtjaͤh⸗

rigen Betrags zum unmittelbaren Einzug der Banknoten , die

ganze Ma 5 derſelben ſo weit herabgebracht haͤtte , daß der

Reſt durch Anlehen haͤtte eingezogen und gedeckt werden konnen .

Der fruͤher eintretende Gebrauch der Anlehen ruͤckt den

Zeitpunkt der gaͤnzlichen Tilgung verhaͤltnißmaͤßig weiter

hinaus .
Allein eine gaͤnzliche Abſchaffung aller Regierungspapiere

wird ohne Zweifel gar nicht beabſichtigt , und die Verminde⸗

rung wird noch beſchleunigt durch die Zufluͤſſe, welche der zu

Tilgung des Papiers beſtimmte Fonds in den Ueberſchuͤſſen
der zur Verzinſung und Tilgung der auf Termine laufenden
Schuld , ſodann in den Ueberſchuͤſſen des allgemeinen Staats⸗

ſchatzes , und in den Verkaͤufen von Domaͤnen , findet .

Das erſte dieſer Huͤlfsmittel iſt ſehr groß , da die alke

Schuld , mit Ausnahme der hollaͤndiſchen , die , ſo weit ſie

Rußland zur Laſt bleibt , nicht einmal 3 des Ganzen aus⸗

macht , im Jahr 1823 ſchon bedeutend vermindert , und in

dem Jahre 1827 ganz getilgt ſeyn wird .

III . Ueber den Beſtand der ruſſiſchen Reichsſchulben

am x. Januar 1920 gibt die Rede , welche der Finanz⸗
miniſter im Fruͤhjahr dieſes Jahres , im Rathe der Reichs⸗
Credit⸗Anſtalten , gehalten hat , folgende Darſtellung .
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1. Die auswaͤrtige , d. i . die hollaͤndiſche Schuld betrug

49,600/000 hollaͤndiſche Gulden .

2. Die inlaͤndiſche Schulden auf beſimmte Termine

beliefen ſich an Gold und Silber auf . 3/392,880 Rubel

und in Aſſignationen auf 53604,428 —

Dieſe auf beſtimmte Termine laufende innere Schuld be⸗

trug am 1. Jan . 1818

in Gold und Silber nur . 3/200,000 Rubel

und in Aſſignationen . .53 /200 -

Der Zuwachs ruͤhrt theils von dem verſpaͤteten Eintrag

einiger aͤlterer Schuldpoſten , theils von einem neuen Anlehen

her , das mit 15 Millionen Rubel gemacht wurde , um für

das Kriegsminiſterium ein ſtets diſponibles Kapital zu ſtiften ,

damit alle Kriegsbeduͤrfniſſe zur gehoͤrigen Zeit angeſchafft

werden koͤnnen . Da auf ſolche Weiſe in den Jahren 1818

und 1819 an Gold und Silber 315,000 Rubel / und an

Aſſignationen 18,358,325 Rubel neue Einſchreibungen in das

Reichsſchuldbuch erfolgten , die Vermehrung der auf beſtimmte

Termine laufenden Schulden aber nur 190/650 Rubel in

Gold und Silber , und 382,995 Rubel in Aſſignaten betraͤgt,

ſo ſieht man , daß effectiv eine bedeutende Verminderung

Statt gefunden hat .

8. Die inlaͤndiſchen unaufkündbaren , ſowohl ver⸗

aͤußerlichen , als unveräͤußerlichen Schulden belitfen ſich am

1. Januar 1820 in Silber auf 6,279/652 Rubel

nd ia Aſſignationen auf 242,827,931 —

Dieſe Schulden entſtanden theils durch die Verwandlung

von Kriegsſchulden und anderer aͤlterer Schulden , wofuͤt keine
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beſtimmte Termine feſtgeſetzt waren , in Renteninſcriptionen ,
theils durch die Anlehen , welche zur Vernichtung des Papier⸗
geldes in den Jahren 1817 und 1818 gemacht wurden .

Jene belaufen ſich auf 6,385/450 Rubel in Silber ,
und 132,209,300 Rubel in Aſſignationen ; dieſe Anlehen
auf 314 , 360 in Silber , und 110â578,831 Rubel in Aſſig⸗
naten .

Unter den nicht aufzukuͤndigenden fundirten Schulden be⸗
finden ſich fuͤr 36,070 , 911 Rubel unveraͤußerliche ; die Sum⸗
me der einzuloͤſenden betraͤgt 206,748,020 Rubel in Aſſig⸗
naten , und 6,742,360 in Silber .

In den letzten Monaten des Jahres 1817 , alſo gleich
nach ihrer Errichtung , hat die Tilgungscommiſſion für
12 , 700 Rubel unaufkuͤndbarer Schulden aufgekauft . Im
Jahr 1818 betrug das Kayital der zuruͤckgekauften Renten
12,000 Rubel in Silber , und 2,663 000 Rubel in Aſſigna⸗
ten ; und im Jahre 1819 in Aſſignaten 6,272,420 Rubel .

Vom Anfang der Overationen bis zum 1. Januar 1820,
ſind theils durch die letzten Anlehen , theils durch die unmit⸗
telbare Verwendung des Tilgungsfonds zur Einziehung von
Aſſignaten fuͤr 153,867,010 Rubel Papiergeld aus dem Um⸗
laufe gezogen worden ; und nach Abzug der Summen , welche
von den ausgeſetzten 30 Millionen zur Bezahl Aung der , durch
iene Anlehen entſtandenen , Renten , und des ſtatutenmaͤßigen
Tilgungsbetrags verwendet werden muͤſſen, bleiben noch mehrals 20 Millionen Rubel zur fortſchreitenden Verminderungdes Papiergeldes uͤbrig; ſo daß am Schluſſe des Jahres 1820
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die Summe der getilgten Aſſignaten 174 Millionen Rubel ,

und der Reſt der Banknoten noch ungefaͤhr 403 Millionen

Rubel betragen wird .

55

Ruſſiſche Creditanſtalten .

Rußland hat verſchiedene Bankanſtalten .

1. Die neue Petersburger Handelsbank wurde im Jahre

1818 gegründet . Der Fonds derſelben beſteht aus den Kapi⸗

talien , welche die Regierung ehemals den Discontirungscomp⸗

toirs gegeben batte . Im Jahre 1818 betrug derſelbe

17,295,/345 Rubel , im Jahre 1819 aber 20,910,173 . Man

erwartet , daß das Kapital in einigen Jahren auf 30 Millio⸗

nen Rubel anwachſen wird .

Sie gibt keine Zettel aus , ſondern macht ihte Geſchaͤfte

mit Geld , groͤßten Theils mit Aſſignaten .

Sie gibt Zinſen für anvertraute Gelder , und dient zu⸗

gleich als Girobank , discontitt Wechſel und gibt Anleihen auf

Waaren .

Die Summen , die ihr gegen Zinſen , oder zum Behuf

andern , uͤber⸗
der Umſchreibung von einem Eigenthümer auf den

80 Millionen
geben worden , beliefen ſich im Jahr 1818 auf

Rubel ; die zu dem letzten Zwecke niedergelegten Summen auf

52 Millionen Rubel . Im Jahre 18 19 betrugen die Einlagen

zum Transport , einſchließlich des Saldo vom vorigen Jahre ,
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64 Millionen ; und die Kapitalien , die zum Verzinſen nieder⸗

gelegt wurden 45 Millionen in Aſſignationen und 2,155,00

Rubel in Silber , wovon der Bank am 1. Januar noch

33,/304/00 Rubel in Aſſignationen , und 1,933,000 Rubel

in klingender Muͤnze verbleiben . Die Recepiſſe der Bank wer⸗

den bey den Zollämtern an Zahlungsſtatt angenommen .

Die Discontbetraͤge beliefen ſich im Jahre 1818 auf

50 Millionen Rubel ; im Jahre 1819 allein in Petersburg

auf 54 Millionen Rubel .

Im Jahre 1818 betrug die Summe aller Geldumſaͤtze

357 Millionen Rubel , der Gewinn der Bank eine Million .

Zu Anfang des Jahres 1818 wurde ein Comptoir zu Moskau ,

zwey andere wurden ſpyaͤter zu Archangel und Odeſſa eroͤffnet.
Der ganze Umſatz der Bank und ihrer Comptoirs betrug im

Jahre 1819 die Summe von 896,433,363 Rubel .

Man ſieht hieraus die Fortſchritte der Anſtalt .

2. Die Leihbank beſteht ſchon laͤngere Zeit . Im Jahre
1818 waren derſelben ungefaͤhr 35 Millionen Rubel , im Jahre

1819 ungefaͤhr 472 Millionen uͤbergeben worden . Die Summe

der eingelösten Kapitalien belief ſich im Jahre 1819 auf

31,360,00 Rubel , und der ganze Umſatz auf 116,736,755 .

Es ſteht dieſer Anſtalt eine neue Organiſation bevor .

3. Die Geſchaͤfte der Aſſignatenbank beſtehen in

der Ausgabe von neuen Banknoten gegen alte , welche un⸗

brauchbar geworden ſind , in der Verwechslung von Noten der

verſchiedenen Betraͤge , wie ſie verlangt werden , und in der

Einloͤſung des Papiers gegen Kupfermauͤnze.
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Neue Emiſſionen , wodurch der Geſammtbetrag der um⸗

laufenden Aſſignaten vermehrt wird , finden nicht Statt .

Im Jahre 1810 wurden bey der Verfertigung der Noten

zweckmaͤßige Mittel angewendet , um deren Verfaͤlſchung noch

mehr zu erſchweren . Die Umwechslung der alten Noten gegen

neue wird bis zum Januar 1821 vollendet ſeyn , und dann

wird auch der Betrag der noch im Umlaufe befindlichen Noten

mit Genauigkeit angegeben werden .



2

Die oͤftreichiſche Nationalbank dient in ihrer gegenwaͤrtigen
Verfaſſung

T. als Escontoanſtalt , fuͤrWechſelbriefe;
2. als Hirobank , fuͤr die zu Wien anſaͤſſigen Aetionaͤrs ;
3. als Zettelbank ,

4. als Depoſitenbank ,

5. als Leihbank .

Die ausgegebenen Banknoten ſind von dem Betragevon 5 , 10 , 25 , 100 , 500 und 1000 Gulden.
Es findet im Privatverkehr kein Zwang zur AnnahmeStatt ; bey allen oͤffentlichen Caſſen werden ſie aber alsbaares Geld angenommen .

Anhang 3.
10
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Die Bank hat Verwechslungscaſſen oder Filialbanken ,

zu Prag , Bruͤnn , Ofen , Lemberg , Linz , Grätz Trieſt und

Mailand .

Der Bankfond wurde durch 100/000 Actien gebildet .

Für jede Actie wurden 1000 fl . in Papier und 160 in

Conveutionsmuͤnze eingelegt . Das von den Actionaͤrs einge —

legte Papiergeld wurde an die Staatsverwaltung abgeliefert ,

welche dafuͤr zu 27 Procent verzinsliche Oöligationen aus⸗

ſtellte . Dieſe werden nach dem Fuße von 50 fl. Conventions -

muͤnze je fuͤr 100 fl. Nominalkapital durch jahrliche Zahlun⸗

gen getiigt , die im Jahte 1817 mit 200,0ο fl. angefangen ,

und vom Jahr 1818 an mit jaͤthrlichen 550,000 fl. fortgeſebt

wurden , wäͤhrend das urſprüngliche Schuidkapital bis zur voll⸗

ſtaͤndigen Tilgung deſſelben verzinst wird .

Nachdem ungefaͤhr 50,000 Actien abgeſetzt waren , hat

die Stgatsverwaltung im Jahre 1520 die übrigen 50,000

uͤbernommen .

Dadurch ward der baare Bankfonds auf 10 Millionen

Gulden gebracht , ohne zu rechnen , was an dem Schuldkapi⸗

tal der Regierung ſchon abgetragen iſt .

Der Discontbetrag belief ſich im Jahre 1818 , als

22,985 Actien angebracht waren , auf 29,173/818 fl. mit

einem Gewinn von 234,988 fl . ; im Jahre 1819 , zu deſſen

Ende 50, a1 Actien abgefetzt waren , auf 23,/976,603 fl. mit

einem Gewinn von 166,633 fl.

Bey Discontirung von Handelseffecten wird große Vor⸗

ſicht beobachtet . Die Bank discontirt auch Intereſſen Cou⸗

pons und andere von der Regierung als liquid anerkannte,

ſpaͤter faͤllige , Forderungen an die Staatscaſſe .

Auch hat ſie im Jahre 1819 verſchiedene Kaufſchillings⸗

10
8
Dae

flen

U



reſte von veraͤußerten K . K. Staate guͤtern gegen eine Provi⸗
ſion uͤbernommen ; aber in den Fällen wo die Kaͤufer auf

Teiden beſtimmten Teimin nich

Beteag von der Staatscaſſe

Zahlung leiſteten , jedesmal den˖

baar erhalten .

Endlich gibt ſie zur Erſparung von Geldverſendungsko⸗
ſten Anweiſungen von einer Caſſe an die andere gegen eine
maͤßige Proviſion .

An Zetteln hat die Bank im Jahre 1819 gegen
Muͤnze ausgegeben „ „ „ „ „ „ „ ns
und gegen Müͤnze eingewechſelt 7 . 308,715

ieeeeeeeeeeeeeeee
ihre Muͤnzvorraͤthe vermeörten ſich daher in

dieſem Sahre UÄm 10,010,180 fl .
Die Darlehen auf Depoſiten betrugen im Jahre 1818

nur 13 648 905 fl . ; im Jatre 1819 hat die Bank aber auf
den Werth von 87 974/555 fl. die Summe von 39 / 170, 500 fl .
vorgeliehen . Nach Abzug der im Laufe jenes Jahres geſche⸗
henen Heimzahlungen , betrug das auf Darlehen verwendete

Kapital am Schluſſe des Jahres 15,774,200 fl . , wofuͤr die

Deckung 36 461,528 fl. beteug .

Darlehen ſollen nach der urſpruͤnglichen Beſtimmung ge⸗
geben werden : 1. auf Gold und Silber in Muͤnzen , Bar⸗

ren und Geraͤthen ; 2. auf inlaͤndiſche , in Metallmuͤnze ver⸗

zinsliche Staalspapiere ; 3. auf inländiſche Realitaͤten .

Die haͤufigſten Darlehen geſchehen auf Staatspapiere ,
indem von 34/388,400 fl . , weiche im Jahre 1819 zu den
von dem Jahre 1818 noch übertragenen 4,782/100 fl. kamen ,
nicht weniger als 32,720,200 fl . auf Staatspapiere zu rech⸗
nen ſind .

Die Vorſchuͤſſe , die darauf geleiſtet werden , duͤrfen aber
zwey Drittel des nach dem Boͤrſencurſe abgeſchaͤtzten Werthes

10 *
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nicht uͤberſteigen. Faͤllt der Wörſeneurs auf drey Viertel die⸗

ſes abgeſchaͤtzten Werths , ſo muß der Schuldner am andern

Morgen ſupplementariſche Sicherheit ſchaffen , ſonſt wird zum

Verkauf des Pfandes geſchritten . Seit dem 15 . Maͤrz 1810

wurden die Darlehen alch auf die , im Papiergelde verzins⸗

liche , Staatsobligationen ausgedehnt .

Realitäaͤten haben , ſo viel uns be⸗
Die Darlehen auf

kannt iſt , noch nicht vegonnen , die Beſtimmungen uͤber die

Sedingungen derſelben wurden vorbehalten .

Im Laufe des Jahres 1819 wurde der Zinsfuß von den

Vorſchüſſen , die in der Regel längſtens auf die Zeit von

drey Monaten beſchraͤnkt werden muͤſſen, von ſechs auf fuͤnf

Procent herabgeſetzt .

Der Caſſenbeſtand der Bank zu Wien war am

31 . December 181223233 4,026

der Filialbanken 97

im Laufe des Jahres wurden einge⸗

öonmexnnmnnsnn
118828,108

1 51 3047402

Ausgegeben wurden 102,030 , 166

eeeeeene

Beſtand am 3r . Oecember 1819 49 . 274,235 fl . 53

Der ganze Betrag der Werthsumſaͤtze belief ſich darnach

auf 220,858/274 fl .

Von dem keinen Gewinn der Bank werden zuerſt die ge⸗

woͤhnlichen Dividenden mit 30 fl. von der Aetie beſtritten ,

—

g der Summen mit den
* ) Der Mangel an Uebereinſtimmun

Kreut⸗
einzelnen Poſten rührt von Hinweglaſſung der

zer her.
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und der Ueberſchuß zur Haͤlfte ebenfalls an die Actionärs aus⸗

getheilt , die andere Haͤlfte aber als Reſervefonds zurüͤckgelegt.
zon dem Reſervefonds muß wenigſtens die Haͤlfte zum An⸗

kauf von , in Metallgeld verzinslichen , Staatspapieren verwen⸗
det werden .

Die Einnahmen und Ausgaben der Bank wurden im

Jahre 1819 berechnet , wie folgt :

Am 31 . December 1818 uͤbernomme⸗

ner Gechiünnmnmn 7ã kr .

Esconto Ertrag 111 46

Zinſen fuͤrDarlehen 662,479 46
Zinſen von Staatsobligationen . . 831,182 31
Gebuͤhren und Proviſionen . 38,536 40⁴
Zinſen des Reſervefondds . 14,397 30
Zinſen von den abgelösten Kaufſchil —

lingsreſien . 34 . 630 56
iieeeeeeeeeee

Summe : 1,258/643 174

wovon jedoch als vorlaͤufig erhobener

Ertrag fuͤr Effecten , die im Jahre

— 1820 verfallen , abzurechnen find . 105,68 36

wodurch ſich ein Gewinn ergibt von 1,652,034 414

Hiervon wurden beſtritten

4, Regierseen 70,827 34
2. die ganzjaͤhrige gewoͤhnliche Divi⸗

dende von 30 fl . fuͤr die Actie 1,088,698 50
3. der Uebergewinn auf die bis

31 . Maͤtz 1819 eingelegten
30 , 153 Actien mit 241,22 . —

Summeme
1,40050 24
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1,400,780 fl . 24 kr.

Zuwachs zum Reſervefonds 241/224
—

untheilbarer Gewinn zur kuͤnftigen

Erfolgung an die Actionaͤre 0,06⁰

wodurch obigggg 1652,034

berechnet ſind .

Die Dividende von einer Actie , deren urſpruͤnglicher

Werth , das Papiergeld zu 250 fl. gegen 100 fl . in Conven⸗

tionsmünze berechnet , 500 fl . war , betrug daher 38 fl./

alſo 27 Procent , und wenn man den Zuwachs des Reſerve⸗

fonds in Anſchlag bringt , oX Procent .

Am Schluſfe des Jahres war der Reſervefonds ſchon

auf 516,347 fl . angewachſen , wodurch der effective Wertg

jeder Actie um 10 fl . ſich erhoͤhte .

2.

Geldcirculation -

Der Betrag der Gold⸗ und Silbermünzen , welche in

der öſtreichiſchen Monarchie vor der Periode der ausſchweifen⸗

den Papiercreationen umliefen , ſchaͤtzte man auf 250 bis 300

Millionen Gulden . Die Maſſe des Papiergeldes betrug im

Jahre 1815 uͤber 650 Millionen Gulden , die nach dem Curſe

von 350 berechnet , 185 Millionen Gulden Conventionsmuͤn⸗

zen vorſtellten . Darnach wuͤrde der baare Geldvorrath noch

65 bis 115 Millionen Gulden betragen haben.

Von jenen 650 Millionen Gulden Papier

ſeit dem Jahre 1816 getilgt :

geld wurden

1. durch die Einloͤſungsoperationen bey der proviſoriſchen

Bankberwaltung im Jahr 1810 52 Mill . fl⸗

2. durch die Artoſirungsanlehen . 128 *2
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Uebertrag 180

3· durch die Einlagen für 50,000 Actien . 50

Summe . 230 Mill . fl.
4. durch die 20 Millionen Gulden , welche

das letzte , der Verminderung des Pa⸗

piers gewidmete , Anlehen einbringen ,
werden weiter getilgntt . . 5o

EE — — — — — 2 ?
Nach Abzug dieſer . . 2380 Mill . fl.

bleiben noch 370 Millionen Gulden zu tilgen uͤbrig .

Nach dem Curſe von 25ö leiſten dieſe 370 Millionen
Gulden den Dienſt von 148 Millionen Gulden Conventions⸗

muͤnze.

Darnach ſcheinen nur 37 Millionen Gulden Conventions⸗

muͤnze erforderlich geweſen zu ſeyn , um die , durch die Pa⸗

pierverminderung in der Cirkulation entſtandene , Luͤcke aus⸗
zufuͤllen.

Allein es iſt

1. zu bemerken , daß die fortſchreitende Depreciation des

Papiergeldes den Umlauf deſſelben moͤglichſt beſchleunigen
mußte . Wer konnte außer der kleinen Zahl ſpielſuͤchtiger
Agioteurs verſucht ſeyn , auch nur die geringſte Summe über
ſein nothwendiges Beduͤrfniß von einem Gelde in der Taſche
zu behalten , deſſen Werth jeden Tag in den ſeltſamſten
Spruͤngen wechſelte ?

* ) Während dieſe Blätter gedruckt werden liest man in
öffentlichen Blättern , daß ein neues Anlehen von 372
Millionen Gulden gemacht worden .



— 162 —

So wie es eincal der Regierung gelungen war , den

Silberpreis des Papiers zu einem feſten Stande zu bringen ,

und die Ueberzeugung Wurzel gefaßt hatte , daß ſich dieſer

Preis nur verbeſſern , nicht verſchlimmern koͤnne, ſo ſiel auch

der Gtund jener beſchleunigten Circulation hinweg .

Sodann iſt

2. zu beruͤckſichtigen , daß die Verhaͤltniſſe , von denen

die Lebhaftigkeit des innern und aͤußern Verkehrs eines Lan⸗

des abhaͤngt , ſich ſeit dem letzten Kriege in hohem Grade z

Gunſten der oͤſtreichiſchen Monarchie vaͤndert , und die Zahl

und Summe der Werthsumſaͤtze ſeit jener Periode ſich gewiß

bedeutend vermehrt haben .

Wenn auch zu gleicher Zeit der Credit , wodurch det

Gebrauch des baaren Geldes vermindert wird , ſich immer

mehr befeſtigte , ſo konnte aus jenem Grunde das Beduͤrfniß

an Cerculationsmitteln dennoch im Ganzen genommen wachſen .

*

Ferner darf man

3. nicht vergeſſen , daß die Summen , welche zu den

Geldumſaͤtzen des Staatsſchatzes erforderlich ſind , oder mit

andern Worten , der mittlere Betrag der , durch die

Einnahmen und Ausgaben der Finanzverwaltung sebundenen ,

Summen , in dem naͤmlichen Vertaͤltniß , in welchem ſich das

Papiergeld verbeſſerte , nicht abgenommen hat ; indem , ſo weit

die Steuern noch in Papiergeld bezahlt werden , dem Nomi⸗

nalbetrage nach , immer die gleiche Summe erhoben , und bey

allen in ſiren Geldſummen beſtehenden Ausgaben , ebenfall

der gleiche Nominalwerth , wie zur Zeit der ſtaͤrkern Depre⸗

ciation ausgegeben wird .

Endlich konnte

4 ) die Finanzverwaltung die Stetigkeit der Wiener⸗

Waͤhrung nicht anders als durch . eine zweckmaͤßige Einwirkung



auf die Boͤrſengeſchaͤfte hervorbringen , wozu man eines bedeu⸗
tenden Kapitals an Papiergeld ſowohl , als an Conventions⸗

muͤnze bedurfte , das der gewoͤhnlichen Circulation entzogen
lieb .

Um den Zuwachs an klingender Münze , den Oeſtreich
ſeit dem Jahre 1816 erhalten hat , zu berechnen , darf man
vielleicht aus allen dieſen Gruͤnden , vorzüglich von der Sum⸗
me des getilgten Papiergeldes ausgehen , das mindeſtens zu
280 Millionen Gulden angenommen , und gegen Silber nur
zu 350 berechnet , einen Silberwerth von 80 Millionen Gul⸗
den gibt . Hier iſt aber der Umſtand zu beruͤckſichtigen , daß
durch die Ausgabe der Banknoten wiederum ein Theil des
vermehrten Beduͤrfniſſes an Conventionsmunze erſetzt wurde ,
indem die Zahl der frey umlaufenden , und jeden Augenblick
gegen Baares umſetzbaren Bankzettel , wie bey allen Zettel⸗
banken , den Betrag der eigenen Metallvorraͤthe der Bank um
ein Nahmhaftes uͤberſteigt.

3

Verzinsliche Schuld .

Es iſt uns keine officielle und detaillirte Darſtellung der
oͤſtreichiſchen Schuld bekannt .

Wir begnuͤgen uns daher

I . Aus dem Aufſatze , deſſen im erſten Buche Kap . I .
Abſch . V. d. 41 erwaͤhnt worden , uͤber den oͤſtreichiſchen
Schuldenſtand nach dem Kriege bis z u m
May 18713 folgende Notizen mitzutheilen .
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Die verzinsliche Staatsſchuld belief ſich am 1. Juny

1816 auf ungefaͤhr 630 Millionen Gulden , welche groͤßten
Theils urſpruͤnglich zu fuͤnf Procent verzinslich waren , deren

Zinſen aber im Jahre 1811 auf die Haͤlfte herabgeſetzt , und

ſeit den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts in Papiergeld

bezahlt wurden . Dieſe alte Schuld ward durch das Arroſi⸗

rungsanlehen u. ſ. f. bis zum Maͤrz 1818 auf ungefaͤhr 50⁰

Millionen Gulden herabgebracht .

Das im Jahre 1815 eroͤffnete , und im Jahre 1816

groͤßten Theils vollzogene Anlehen von 50 Millionen , machte

den Anfang der neuen , in Conventionswuͤnze verzinslichen

Schuld .

Von den 22 Procent tragenden Obligationen dieſes Anle :

hens wurden 44,410900 fl . ausgegeben , die auf fünf Procent

205,450 fl.
tragende reducirt ausmachten 22,

An ein Procent tragenden Obligationen

wurden zum Behuf der Einloͤſungsdperation

34,882, 200 fl. ausgegeben , die auf fuͤnf Proc,

tragende reducitt betragen .
6,976,54⁰

Obligationen zu fuͤnf Procent von dem

Arroſirungsanlehen .
128/778 300

Anlehen vom 16 . May 1818 , wovon

uns übrigens nicht bekannt iſt , ob daſſelbe

ganz vollzogen wurde . 5002

207,900,490 fl

Der Tilgungsfonds , den das Patent vom 22.

Faͤnner 1817 unter Aufhebung der früher beſtandenen verein⸗
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zelten Tilgungsanſtalten geſchaffen hatte , umfaßte die neue

und alte Schuld . Derſelbe hatte am x. Maͤrz 1817 mit ei⸗

ner jaͤhrlichen Einnahme von etwas mahr als drey Millionen ,

ungefaͤhr zu einem Drittel in Papier und zwey Drittel Con⸗

ventionsmuͤnze , ſeine Operationen begonnen , und war nach

Verfluß eines Jahres auf 3 679,65 f fl . , theils Papier , theils

klingende Muͤnze, angewachſen . Bis zum 28 . Febeuar waren

fuͤr den Nominalwerth von 10,259,100 fl . in Conventions⸗

münze verzinslicher Obligationen zu 1, 21 und 5 Procent

eingeloͤdst, und das ganze getilgte Schuldkapital einſchließlich

der , durch die fruͤhern vereinzelten Tilgungsmittel zurückge⸗
kauften , Obligationen auf 16 687,700 fl . gebracht worden .

Nach dem Tilgungsſlatut ſollten die Zinſen der abgeloͤs⸗
ten Kapitalien dem Tilgungsfonds zuwachſen , und jede neue

Schuld mit einem Amortiſationsfonds von einem Procent des

Nominalkapitals fundirt werden .

Die Verwaltung ward einer beſondern Direction uͤbertra⸗

gen , eine Controllbehörde niedergeſetzt und verordnet , daß die

halbjaͤhrigen Berichte uͤber die Reſultate der Verwaltung öffent⸗
lich bekannt gemacht werden ſollten .

Durch das Patent vom 21 . Maͤrz 1818 erhielt die Tilgungs⸗
anſtalt ihre gegenwaͤrtige Verfaſſung . Die Wickſam⸗

keit des alten Fonds ward auf die neue Staatsſchuld beſckraͤnkt,
und in Anſehung der alten Schuld feſtgeſetzt , daß davon jaͤhr⸗
lich fünf Millionen mittelſt der Verloſung in den Genuß der

urſpruͤnglichen Zinſen in klingender Muͤnze, eingeſetzt , und
die gleiche Summe , mittelſt Aufkauf nach dem Boͤrſencurſe ,
getilgt werde . Zu dieſemn Ende erhielt der Tilgungsfonds eine
weitere Summe von jaͤhrlichen 1,500,000 fl . in Conventions⸗
muͤnze zugewieſen .



Vergleicht man den Beſtand der neuen Schuld vom Jahr

1818 mit dem dafuͤr eingeſetzten Tilgungsfonds , ſo zeigt ſich,

daß derſelbe 5 des Nominal⸗Schuld⸗Kapitals betraͤgt. Da “

bey ſind aber die außerordentlichen Zufluͤſſe noch nicht einge

rechnet , welche der Tilgungsfonds nach dem Patente vom

52. Jaͤnner 1817 durch die Zuweiſung des Erloſes von ver⸗

kauften Domaͤnen zu erwarten hat . 10

Die neue Schuld erhaͤlt einen regelmäßigen Zu⸗

wachs
6

a ) durch die Verloſung der aͤltern , in Papier verzinslichen

Staatsſchuldſcheine , wodurch im Ganzen in einer Reihe von 9

50 Jahren 250 Millionen ſolcher alten Schulden in den ur⸗

ſprünglichen Zinſengenuß in klingender Müunze eingeſeht

werden .

b ) Durch die Zinſen von einer Summe von 84 Millionen

Gulden , welche von fruͤhern , in Frankfurt und Holland nego

cirten Anlehen herruͤhren , und woruͤber im Jahr 1818 die 0

Verfuͤgung erging , daß die Beſitzer der davon herruͤhrenden

Schuldverſchreibungen , die , bis zu jener Zeit in Papier und

nur zur Haͤlfte ausbezohlten , Zinſen , nach ihrem vollen ur⸗

ſprünglichen Betrage erhalten ſollten , jedoch nicht baar , ſon⸗

dern in fünf Procent tragenden neuen Obligationen .

Endlich wird

c ) die Fortſetzung der , die allmaͤhlige Vertilgung des 1

Papiergeldes bezweckenden , Maßregeln noch einige Jahre hin⸗

durch eine Vermehrung der Souldenlaſt herbeyfuͤhren .

Dagegen iſt

1. dafür geſorgt , daß jede Vermehrung der neuen
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Schuld mit einer angemeſſenen Verſtaͤrkung des Tilgungsfonds
Everbunden wird .

2. Der Uebergang der alten Schuld in die neue kann ,
hl . dadurch der effective Betrag der Staatsſchuld erhoͤht

fuͤr keine Verzehrung von Kapitalien angeſehen werden ,
iſt nur als ein Mittel zu betrachten , die Lage der

ltern Staatsglaͤubiger zu verbeſſern .

Durch dieſen Uebergang werden die in Papier bezahl⸗
n erſpart .

Der Tilgungsfonds gewinnt die Zinſen von den 54
woruber die oben erwaͤhnte Verfuͤgung getroffen
und welche in der allgemeinen Verloſung inbegriffen

den Stand der oͤſtreichiſchen
Septem ber Jahre 8hfind in

r . a ) Die alte verzinsliche Staatsſchuld betrug an Ka⸗
Nominalwerth . Hiervon beſitzt der Til⸗

uds bereits , als Peſt heil ſeines Activvermoͤgens,
ſſen ihm zu gut kommen , und

worunter 41 Millionen von Jahr zu Jahr an Intereſſen zu⸗
nehmen , ſo wie ein Theil derſelben durch die angeordnete
Verloſung reconſtituirt „ und in ſeinen urſpruͤnglichen Werthwieder eingeſetzt wird .

3,030,000 fl . , deren Inter

b ) Außerdem ſind von jenen 488 Millionen ſchon
13,048,000 fl . Nominalwerth durch den Tilgun
geloͤst worden , und theils wirklich verbrannt
brennen beſtimmt . Die urſpruͤnglich auf 4,

gsfonds ein⸗

„ theils zum Ver⸗

500 %000 fl . Con⸗



ventionsmünze feſtgeſetzte Dotation , um ramit jäͤhrlich fuͤnf

rHalten Staatsſchuld zu tilgen iſt auf
8 ＋ 3

Millienen Kapital der

zwey Millionen Conventionsmünze erhͤht worden .

Procent in Conventionsmuͤnze
ionen Gulden , mit In⸗

Procent ,

2. Die neue , mit fuͤnf

verzinsliche Staatsſchuld betrug 208 N

begriff der Odligationen zu 22 Procent und zu einem

wenn dieſe nehmlich auf fuͤnfprocentige reducirt werden . Hier⸗

von ſind 25,380,000 fl. Kapital eingeloͤſt, deren Zinſen zu

fuͤnf Procent , mit Zuziehung der 5,500,000 fl . jaͤhrlicher Do⸗

det neuen Staatsſchuld wirken ,

Millionen der alten Schuld ,tation , auf die ganze Maſſe

mit Inbegriff derjenigen fuͤnf

welche durch Verioſung jaͤhrlich reconſtituirt werden , und da⸗

durch in die Kategotie der neuen Staatöſchuld treten .

3. Vom Anfange des ſechsten Semeſters , d. i. am

1. September 1819 , an belaufen ſich die jaͤl

des Tilgungsfondes auf 8,7390 80 fl Cor

in Obligationen zu
902,00 fl. Wienerwaͤhrung , 134,0ο

fuͤnf Procent . Von dieſen Einkünften werden zwes Millio⸗

nen Conventionsmuͤnze zur effectiven Tilgung eines Theils

der alten Staatsſchuld verwendet , der Reſt aber kommit dem

Tilgungsfonds zu gut.

entionsmuͤnze ,

4. Zieht man die eingeloͤſten , und zum Theil in den

Haͤnden des Tilgungöfonds beſindlichen Kapitalien von dem

Betrage der geſammten Schulden ab , ſo belaufen ſich die al⸗

ten Schulden , anſtatt auf 488 Piillionen , nunmehr blos

auf 432,000,/000 fl . , und die neuen Schulden , anſtatt auf

208 Millionen auf 182,600, o00 fl .

wir lediglich öffentlichen
Nach dieſen Angaben , worin

Tilgungsfonds der neuen
Blaͤttern gefolgt ſind , wuͤrde der

R.

lich0

if
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Schuld Er des , zu fuͤnf Procent berechneten , Schuldkapitals
betragen .

Es geſchieht indeſſen , in obiger Darſtellung , der Schuld
an die Bank von 50 Millionen Nominalkapital , oder zu
fuͤnf Procent berechnet , von 25 Millionen keine Erwaͤhnung;
auch vermoͤgen wir den bedeutenden Unterſchied nicht zu erklaͤ⸗

ren , der ſich bey verſchiedenen Zahlen ergibt , wenn man
von den Angaben ausgeht , die der , unter I . erwaͤhnte , fruͤ⸗
here Aufſatz enthaͤlt , und den VeraͤnderungenRechnung traͤgt,
welche nach dem urſpruͤnglichen Ptane eintreten ſollten . Seit⸗
her hat ſich die Schuld noch durch das Lotterieanlehen um
20 Millionen Gulden Conventionsmuͤnze vermehrt , das aber
nach einem beſondern Plane mittelſt Verloſung innerhalb
20 Jahren getilgt wird . * )

Ueber den allgemeinen Tilgungsfonds und deſſenOperationen erhaͤlt man zuverlaͤſſige Nachrichten , da die Be⸗richle der vereinten Einloͤſungs⸗ und Tilgungsdeputation zuroͤffentlichen Kenntniß gelangen.

Nach dem , zu Ende des Jahres 1819 , erſtatteten Be⸗richte dieſer Behoͤrde hat ſich

1. Das Actiovermogen des Tilgungsfonds fuͤr dieneue Staatsſchuld , welches am Schluſſe des vierten Semeſ⸗ters , d. i, mit Ende Februars 1819 in 73/894,269 fl. be⸗

* ) Hierzu kemmt das neue Anlehen von 372 MillionenGulden .



8, d i. mit dem abge⸗

laufenen Monat Zuguſt 1810 um 7,866 380 fl . , im Ge

aber ſeit dem 1. Maͤtz 1817 um 31625 . 8022 fl . vermehrt .

Am 1. Maͤrz 1820 betrug daſſelbe 94,223,967 fl . ; die Ver⸗

mehrung wat daher progreſſiv .

2. Die jꝗährlichen Zuftüſſe des Tilgungsſonds für

die neue Staatsſchuld beliefen ſich mit Ende Februars 1819

auf 6,383 . 413 fl . 37 kr . Conventionsmünze und 927,530 fl.

Wiener Wäͤhrung; wit Ende Auguſt 1819 betrugen ſolche

6,7307853 fl . 8 kr . Conventionsmunze und 902,204 fl . Wie⸗

nerwaͤhrung , alſo zuſammen , das Papier zu 250 auf Con⸗

ventionsmüͤnze reducirt , 7,100,734 fl .

Im Ganzen hat ſich das Einkemmen des Fonds ſeit dem

1. Matz 1817 bis 1. Seytember 2819 540,309 fl. 8 kr.

Conventionsmuͤnze und 134,348 fl . in funf

gationen vergroͤßert , dagegen in tung um 72 701fl .

vermindert . Am 1. Maͤrz 1820 delief ſich das Einkommen

des Tilgungsfonds einſckließlich des auf Consentionsmünze
teducirten Papiergeldes , cuf 7,477,303 fl in Con uõ

muͤnze . Dieſes Einlemmem hat ſich daher ebenfalls in einem

progteſſiven Velhältniſſe verr rt , da der Zuwachs vom

vietten auf das fünfte Semweſter nut 34 6350 fl . , vom fuͤnf⸗

ten auf das ſechste aber 376S68 fl. etuug .

rocentigen Obli⸗

ug der neuen Verzinslichen
dN, welche aus⸗

g der in Conventions⸗
8 277 Procen , theils

3 . Durch die , der Ubtn

Staatsſchuld gewirmeten„ 3

ſchliefflich zur unmunterbrechenen

münze , tzeils zu einem Precent , thei

zu fünf verzinslichen Obligationen wach ihrem Carcswerthe

U

9

0
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verwendet wurden , ſind im Laufe des fuͤnften Semeſters
8,06J,285 fl . im Wanzen aber , ſeit dem 1. M. 1847 bis
zum 1. September 1819 , die Summe von 30,285 512 fl. in
den erwaͤhnten Effecten eingelöſet und aus dem Umlaufe gezogenworden . Im Laufe des ſechsten Semeſters wurden 7,713,109 fl.
ſolcher Obligationen aus dem Umlaufe gezogen.

4. Zur allmaͤhligen Abtragung der aͤltern verzinslichenSchuld erhätt der Dilgungsfonds nunmehr jaͤhrlich 2000,οο fl .in Conventionsmunze.

Mit der halbjaͤhtigen Tilgangsquote hat der Fonds im
Laufe des fuͤnſten Semeſters an ältern Staats - Schuld⸗ Ver⸗
ſchreibungen mittelſt cursmaͤßiger Einloͤſang 3 . 80/479 fl .
503 kr. getilgt , und mit Zuſchlagung der , bey den Staats⸗Caſſen eingefloſſenen , dem Fonds als außerordentliche Dotation
zugewieſenen ,040,372 fl . 584 kr. zuſammen 4,847,882 fl.
58 kr. aus dem Umlaufe gezogen .

Im Laufe des ſechsten Semeſters wurden mit den or⸗
dentlichen Zufluͤſſen 3 681,780 fl . , und mit Zuſchlagung der
als außerordentliche Dotation dezogenen Summen von 71,151 fl.im Ganzen 3,756,941 fl. an ſolchen , in Papier verzinslichen ,Obligationen eingeloͤſt.

Man ſieht aus einer Vergleichung des Einkommens undder Summe der getilgten Kapitalien in fruͤhern und ſpaͤtern
Perioden , daß die Preiſe der oͤſtreichiſchen Fonds geſtiegenſind.

Der Geſammtbettag der getilgten und in den Credit⸗
Anhang 3.

11
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Büchern geloͤſchten Obligationen der aͤltern Staatsſchuld be⸗

laͤuft ſich auf 16,801,856 , von denen fuͤr die Jahre 1818

und 1819 bereits 11,163/395 fl. oͤffentlich vertilgt wor⸗

den ſind .
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III .

Pre u ß e
t ‚ t f ˙

Ene Verordnung vom 17 . Jaͤnner 1820 machte den Be⸗
ſtand der preußiſchen Schuld bekannt , und traf beſtimmte
Verfuͤgungen uͤber Verzinſung und Tilgung derſelben .

I . Beſtand der Schuld .

1. Verzinsliche Staatsſchuld

Kapital Zinſen
2 ) Anlehen im Auslande 35/982,009 1,799,100 Thlr . C.
b ) alte kurmaͤrkiſche land⸗

ſchaftliche Schulden . . 3/234,800 160,616
c ) einzelne Paſſiva auf

beſondern Verſchreibungen
Werüiöe

508,335 44,836
11



—

d ) Domaͤnen⸗Pfand⸗

Wiei „ „

e ) Staatsſchuldſcheine ,

oder conſolidirte Schuld /

mit Einſchluß von Zah :

Jungsruͤckſtaͤnden von r817

bis 1819 , und anderer

noch erforderlichen außer⸗

ördentlichen Beduͤrfniſſe

fuͤr Zinſen⸗ und Kapital⸗

Ruͤckſtaͤnde , Zahlungen an

auswärtige Staaten ꝛc. . 119,500,0

f ) fur die noch in der

Liquidation begriffenen ,

noch nicht vollſtaͤndig an⸗

erkannten , Schulden

Summe

Hierzu kommen

g ) die noch auf den

Provinzcaſſen ruhenden ,

aber zur Uebernahme auf

die allgemeine Staatscaſſe

ſich eignenden , Schulden ,

wofar der Zinſenbedarf

164 —

Kapital

30/815 434

5˙527,45

15/½40,030

Zinſen
3 2
4,984,552 Thlr . E.

262,663

4 780 O0ο

650,960

180,091,720 7/637/175 Thlr . C.

* ) Die Groſchen und Pfennige ſind bey den einzelnaen
Poſten hinweggelaſſen .
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Kapital

180,091,720
noch in den Provinzial⸗
Etats erſcheint . . 25/917,649

eeeeeeeeeeee
Summe 206,013,369

2. unverzinsliche Schuld ,
oder Treſor - und Tha⸗
lerſcheine , und über⸗
noͤmmene ſaͤchſiſcheCaſ⸗

ſen Billets 11ſ242,347

II . Beſtimmungen über die Schuldentilgung .

„ Zur Abtragung der verzinslichen Schuld wurde ein Fonds

von einem Procent des gegenwaͤrtigen Schuldkapitals ausge⸗
ſetzt ; in ſo ferne nicht , wie bey der auswaͤrtigen Schuld ,
durch beſondere Vertraͤge ein Tilgungsplan ſchon feſtgeſetzt
worden war .

Statt der Verloſung ſoll der Aufkauf nach dem Boͤrſen⸗

curſe , bey den unter b , o , d und é aufgefuͤhrten Schulden ,
ſo lange eintreten , bis die Schuldſcheine al pari ſtehen .

Dem Tilgungsfonds ſollen die Zinſen der ruͤckgekauften
Schuldſcheine zuwachſen , und zwar

1. ohne Beſchraͤnkung , bey den alten kurmaͤr⸗

kiſchen Obligationen , lit . a , nach dem, fuͤr dieſelben beſon⸗

ders angenommenen , Tilgungsplane , und bey den unter b

und c aufgefuͤhrten , beſonders verbrieften Schulden , unbeſcha⸗
det des Kuͤndigungsrechts , wo es Staat findet ;

2. bey den uͤbrigen unter d , e und k mit der Beſchraͤn⸗

kung , daß der Zuwachs zunaͤchſt unter Zurechnung der in den
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Jahren 1818 und 1819 erlangten Zinserſparniſſe bis zum

Jahre 1822 einſchließlich , vom 1. Jaͤnner 1823 aber in Zeit⸗

Abſchnitten von 10 zu 10 Jahren Statt finden ſoll , um

den Tilgungsfonds dann jeweils auf den urſpruͤnglichen Be⸗

trag zuruͤckzuführen , den Bedarf zur Verzinſung zu vermin⸗

dern , und die Zinserſparniſſe den Steuerpflichtigen zu gut

kommen zu laſſen .

I .

III . Betrag des Tilgungsfonds .

Beſonderer Til⸗

gungsfonds , füͤr den

groͤßten Theil der frem⸗

den Schuld , deren Ab⸗

loſung begonnen hat ,

Der beſondere

Fonds fuͤr einen an⸗

dern Theil der frem⸗

den Schuld don

2/857/142 der zur

Tilgung derſelben noch

nicht diſponibel iſt ,

wird einſtweilen dem

allgemeinen Tilgungs⸗

fonds zu gut gerechnet .

Allgemeiner TLil⸗

gungsfonds unter Zu⸗

rechnung der Zins⸗

Erſparniſſe von 1818

und 1819 .

Vom Khpital

337124,866

jährlich

896 , 166 Thlr . C.
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Vom Kapital jaͤhrlich

33/124ù866 896 , 166 Thlr . C .

2 ) fuͤr die Schulden )

unter b , 6 , bey welchen

die Zinſen der ruͤckgekauf⸗

ten Kapitalien dem Til⸗

gungsfonds ohne Beſchraͤn⸗

lung zuwachſen . . . J. 146,966,354 1/589,684
b ) fuͤr die uͤbrigen

Schulden , die unter d,

e , f aufgefuͤhrt ſind , wo⸗

zu noch einſtweilen der be⸗

ſondere , unter 2 gedachte ,

Fonds gerechnet wird .

4 ) Unverzinsliche Treſor⸗

ſcheine , Thalerſcheine ,

Caſſenbillets . . 11,242,347 20,000

101,334/067 2,505 , 850

Die Verzinſung erfordeet 7,637,177
iiiiieee

Die ganze Laſt der Schuldencaſſe

betraͤgt alſo 10142/027 Thlr .C.

IV . Die Mittel zur Verzinſung und Tilgung
beſtehen

L. an laufenden Revenuͤen

2 ) aus den Domaͤnen und Forſteaſſen in 5,868,000 Rthlr .

b ) aus den Salzgefaͤllen 3/½275/027
iiiiee

9,143/027 Rthlr .



Uebertrag 9 . 143 . 0 Fthlr .

Hiervon ab , die laufenden Zinſen . . 7/637/177

Es werden alſo von den laufenden

Revenuͤen zur Tilgung verwendet . 1/505,858

2. Hierzu kommen die außerordentlichen

Mittel , wofuͤr der Erloͤs von Do⸗

maͤnen⸗Verkaͤufen anzuſehen iſt , mit . 1. oοοοοο

2. 554850 Rthlr ,

Wenn man die unverzinsliche Schuld mit ihrem Til⸗

gungsfonds ausſcheidet , ſo belaͤuft ſich der ordentliche und

außerordentliche Tilgungsfonds auf s und der , aus lau⸗
‚

fenden Revenüen zugewieſene Fonds auf 127 des Nominal⸗

Schuldkapitals .
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